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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

«Wissen Sie, wie man Sie in
deutscher Sprache nennen könnte?»

fragt der Chirurg den
Gynäkologen.

«Nun?»
«Den Arzt am Scheideweg.»
Der Gynäkolog ist nicht

erbaut.

«Und wissen Sie, wie man Sie
selber nennen könnte?» fragt er
den Chirurgen.

«Nun?»
«Den Arzt am Schneideweg.»

*
«Sie sind nicht mehr mit Miss

Croker verlobt?»
«Nein; sie hat mir den Lauf-

pass gegeben.»
«Haben Sie ihr denn nichts von

Ihrem reichen Onkel erzählt?»
«Das ist's ja gerade. Jetzt ist

sie meine Tante.»

*
«Was für ein Gehalt hast du

deinen Sekretären ausgesetzt?»
fragt der Duc d'Angoulème den
Marquis de Chevreuse.

«Hundert Dukaten», sagt der
Marquis.

«Wenig, sehr wenig», meint der
Herzog. «Meine Sekretäre haben
ein Gehalt von dreihundert
Dukaten.» Nach einer Pause setzt er
hinzu: «Ich gebe es ihnen allerdings

nie.»

*
Mrs. Jones tritt in einen

Metzgerladen, ein Unbekannter folgt
ihr. Plötzlich schreit sie auf, der
Unbekannte läuft aus dem Laden,
einem Polizisten in die Arme. Es
stellt sich heraus, dass der Mann

schwer bewaffnet und überhaupt
ein bekannter Räuber war.

«Mrs. Jones», sagt der Metzger,

«wenn Sie nicht geschrien
hätten, wäre ich jetzt ein toter
Mann. Woher wussten Sie aber,
dass er ein Bandit war?»

«Gar nichts habe ich gewusst»,
erklärt Mrs. Jones. «Ich habe
geschrien, weil das Kalbfleisch
schon wieder aufgeschlagen hat.»

*
In einer Gazette stand: «Die

einen behaupten, Kardinal Ma-
zarin sei tot, die andern, er lebe.
Ich glaube weder das eine noch
das andre.» (Chamfort)

*
Der Schriftsteller Charles Lamb

trug grosse weisse Krawatten und
wurde deswegen häufig für einen
Priester gehalten. So auch bei
einem Festessen, wo man ihn bat,
das Tischgebet zu sprechen.
Freundlich fragte er:

«Gibt es denn keinen Pfarrer
hier?»

Nein, es gab keinen.
«Dann», sagte Lamb und neigte

den Kopf, «wollen wir Gott
danken!»

*
Schopenhauer sagt, wer mit

Höflichkeit spart, sei wie ein
Mann, der falsches Geld zurücklegt.

Und Schopenhauer steht derzeit

bei mir hoch im Kurs, denn
er hat mich in einer Sache von
abgründiger Wichtigkeit nicht im
Stich gelassen. Irgendwo fand
ich die Geschichte von dem
Mann, der sich als Doktor
vorstellt. Worauf jener, dem er sich
vorstellt, wissen will, ob der
Betreffende Mediziner oder Jurist
ist und das durch die Frage
ausdrückt:

«Machen Sie kurzen oder langen

Prozess?»
Das ist eine der Geschichten,

i... plus AHV- Beitrag des Arbeitgebers!»

die ihre Würze erst dadurch
erhalten, dass man den Helden
findet, für den sie charakteristisch

sein könnte. In diesem Fall
meinte ich, man könnte die
Frage getrost Schopenhauer
zuschreiben. Und nun wurden
Auszüge aus den Erinnerungen
des Grafen Schack an Schopenhauer

veröffentlicht, und siehe,
Schopenhauer hatte diese Frage
tatsächlich gestellt!

Kleinkariert
Kleinkariert ist ein neues
Beleidigungswort. Es soll
wahrscheinlich das Gegenteil von
grosszügig bedeuten. Aber
grosskariert hört man nie! Ob gross-
oder kleinkariert, ob blumig oder
rustikal, ein feiner Orienetteppich
von Vidal an der Bahnhofstrasse
31 in Zürich wirkt immer
grosszügig!

Georg Christoph Lichtenberg:

Wir verbrennen zwar keine Hexen mehr, aber dafür
jeden Brief, worin eine derbe Wahrheit gesagt ist.
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